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Der Violau-Marsch erobert das World 
Wide Web 

Dank einer nächtlichen Videokompressions-Session von 
Silvia Kowollik und dem Autor landete noch in der Nacht 
nach dem Fescht ein 3-Minuten-Video des letzteren bei 
http://www.youtube.com/watch?v=EqfyyA43w4g - in den 

ersten 16 Stunden 
wurde der Violau-
marsch unter musi-
kalischer Leitung des 
Komponisten höchst-
selbst 21-mal ange-
klickt, in den folgen 
drei Stunden gleich 
noch 10-mal. Bahnt 

sich hier die nächste Internet-Sensation an ...? :-) 
DF 

Postersession am Montagmorgen 
Recht ausgeschlafen nach dem „Fescht“ fanden sich viele 
Tagungsteilnehmer zur Postersession um 10 Uhr ein, die 
man in diesem Jahr wieder als ausgesprochen gelungen 
bezeichnen kann. Durchaus „stringent“ moderiert von 
Daniel Fischer gab es einen Rundgang mit Erläuterungen 
der Exponate. Den Reigen eröffnete Ralf Gerstheimer, der 
eine Fülle detailreicher Planetenbilder auf einem Plakat 
vereinte, von kontrastfeinen Taghimmelbeobachtungen des 
Mars, über Saturn „mit ohne Ring“, Jupiters turbulenter 
Atmosphäre, Merkur mit Oberflächendetails, Venus mit 
Wolkenstrukturen im UV-Licht und als (allerdings 
beachtliche!!) Spielerei ISS-Aufnahmen. 

Sebastian Voltmer steuerte drei stimmungsvolle Him-
melsaufnahmen (Ko-
met NEATQ4 vom Mai 
2004 über Namibia, 
Strichspuren am Süd-
himmel, eine Sonnen-
finsternis-Kompositauf-
nahme Türkei 2006) 
bei.  

Silvia Kowollik 
stellte ein Poster des 
australischen Astro-

amateurs Anthony Wesley vor, der den Jupiter-Impakt 2009 
entdeckte (war auch Thema eines weiteren Vortrags von 
Silvia), aber auch vorher schon Jupiterbilder höchster 
Qualität lieferte. Ein weiteres von Silvia präsentiertes 
Exponat war eine Zusammenschau hervorragender 
Planetenbilder verschiedener Autoren aus deutschen 
Landen. 

Andreas Eberle wies noch auf die kommende spektaku-
läre Bedeckung des hellen Sterns delta Oph durch den 
Kleinplaneten (472) Roma am 8.7. gegen 23.58 MSZ hin – 
das Ereignis ist in einem mindestens 50 km breiten Streifen, 
der quer über Deutschland läuft, zu beobachten, angesichts 

der Sternhelligkeit sogar mit bloßem Auge. Da es sich bei 
dem Stern um einen Roten Riesen handelt, dessen 
scheinbarer Durchmesser in etwa dem des ungleich näheren 
Asteroiden entspricht, ist mit einer flachen Lichtkurve zu 
rechnen. Andreas Ausführungen waren fast schon eine 
Überleitung zu seinen anschließenden Workshopbeiträgen: 
Das Ausmessen von Helligkeitskurven mit dem Programm 
Limovie und die Beobachtung der 45 Cap-Bedeckung durch 
Jupiter vom 3. August 2009, wobei sogar die Atmo-
sphärenschichten des Gasplaneten in 1km-Schichten „ges-
cannt“ werden konnten! Hierzu musste man allerdings im 
Methanband und mit großen Öffnungen arbeiten.  

Weitere Beiträge der Session betrafen die beiden Boliden 
der Nacht vom 16 auf den 17. April,     aufgenommen von 
der Metorkamera 87 in Gernsbach, sowie historische Auf-
nahmen der ringförmigen SoFi vom 17.4.1912 über Wer-
den, die H.-D. Gera aus dem Archiv des Planetariums 
Bochum bekam. 

PH   
 

Astronomie im schwäbischen Barock? 
Kein Problem! 

Man muss eben nur genau 
hinschauen: "Als Kunstform 
des Absolutismus und der 
Gegenreformation ist der 
Barock durch üppige 
Prachtentfaltung gekennzei-
chnet", weiss die Wikipedia, 
aber mittemang in der 
Bilderpracht steckt mehr 
Astronomie, als man ver-
muten möchte. Dessen konn-

ten die ca. 35 Teilnehmer der ersten größeren Violauer 
Exkursion seit mehreren Jahren gewahr werden, die am 
Pfingstsonntag in einer 7-stündigen 200-km-Tour von "Pius, 
dem zweiten" zuerst zum Ex-Kloster von Och-senhausen 
und dann dem Nachwievor-Kloster von Ottobeuren 
kutschiert worden waren. Die Reichsabtei Ochsenhausen 
war von 1090 bis 1803 ein Kloster der Benediktiner und ab 
1500 ein selbständiges geistliches Territorium gewesen, das 
zum Schwäbischen Reichs-kreis gehörte. Nach jahr-
hunderte langer Geschichte war hier Anfang des 18. 
Jahrhunderts der sogenan-nte "barocke Bauwurm" 
ausgebrochen: U.a. wurden 
1783 bis 1789 den 
Klosterbauten unter dem 
letzten Abt der 
Bibliothekssaal und der 
Konventsaal hinzugefügt. 

Sebastian erläutert sein Kometenbild 
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Und an der Decke eben dieser Bibliothek gibt es ein bemer-
kenswertes Gemälde - s.a. http://twitpic.com/1qeoi4 und 

http://twitpic.com/1qep
q4 - mit einem En-gel, 
aus denen Po-saune 
rote Blitze auf zwei 
Gestalten nieder-
fahren, die eine mit-
telalterliche Brille 
bzw. ein Fernrohr hal-
ten, letzteres übrigens 
falsch herum. Eine 
Allegorie für göttliche 
Weisheit, die auf die 
Wissenschaft nieder-

fährt? Jedenfalls war der Möchtegern-Astronom dem 
Künstler reichlich blass geraten, doch siehe da: Gamma-
Korrektur und Schärfung funktioniert bei einem Barock-
Gemälde von 1788 genau so wie bei einer modernen 
Digitalaufnahme. 

Hauptgrund des Besuches in Ochsenhausen war freilich 
der 1988 rekonstruierte große Quadrant in einem Eckturm 
o.g. Konventssaals gewesen, der ebenfalls aus dem Jahre 
1788 stammt: Der Ochsenhauser Pater Basilius Perger hatte 
ihn berechnet und mit dem lokalen Hammerschmied Alois 
Weishaupt zusammen gebaut. Auch nach der Säku-
larisierung 1803 betrieb Graf Metternich die Sternwarte 
zunächst weiter, aber dann wurde 1825 das Kloster an das 
Königreich verkauft: Metternich behielt sich alles vor, was 
nicht niet- und nagelfest war, darunter auch die astronomi-
schen und physikalischen Geräte, die er teilweise nach 

Böhmen schaffte. Auch 
wenn die Rekonstruktion 
des Quadranten im 
Detail zu wünschen 
übrig lässt (die Teilstri-
che des vertikalen Mess-
kreises insbesondere), so 
vermittelt er doch dank 
des Originalstandorts 
noch einen schönen 
Eindruck, wie im 18. Jh. 
Positionsastronomie be-

trieben wurde. Spuren der barocken Astronomie gab es auch 
im weitläufigen Kloster von Ottobeuren zu entdecken, etwa 
einen kleinen Himmelsglobus im Museum oder weitere 
Fernrohrdarstellungen im Kaisersaal, im Detail in 
http://twitpic.com/1qeqlt und http://twitpic.com / 1qerqz zu 

sehen. (In der Nähe 
des prominent 
plazier-ten 
Wandbildes scheint 
auch ein Stuck-
Engel mit ei-nem 
weiteren Te-leskop 
zugange zu sein). 
Höhepunkt der 
ganzen Ex-kursion 
war aber fraglos der 

geniale Sound der rund 250 Jahre alten Orgel der 
Klosterkirche, bei der erst unser Führer und Organist und 

dann der planeteneigene Tasten-mann Paul nach und nach 
alle Register zogen ...  

DF 

Rest in Pieces: 
Mars-Phoenix fielen die Sonnenzellen ab 

Jetzt wissen wir, warum sich der seit 2008 schweigende 
polare Marslander Phoenix in den vergangenen Monaten 

nicht mehr gemeldet hat, 
obwohl die Sonne wieder hoch 
über ihm stand: Er hat gar 
keine Solarzellen mehr! Wie 
Bilder des Orbiters MRO 
zeigen, sind sie offenbar unter 
der Eislast des Winters schlicht 
abgebrochen und nicht mehr zu 

sehen. Große Hoffnung auf ein Wiedererwachen des 
Phoenix hatte es eh nie gegeben, aber jetzt ist wenigstens 
klar, warum er schweigt. 

DF 
 

Violau 2010 – The final Countdown 
Am letzten Tag der Planetentagung 2010 gab es noch 
einmal einige spannende Beiträge zu sehen. 

Andreas Eberle erinnerte sich an sein Versprechen vom 
letzten Jahr und erklärte dem gespannten Publikum die 
Funktionsweise von Limovie, dem ultimativen Tool zur 
Erstellung von Helligkeitskurven bei Videoauswertungen. 
Von den gegenseitigen Jupiter- und Saturnmondereignissen 
der letzen Monate schlummern noch viele Daten auf den 
Festplatten. Daher war dies ein vielgewünschtes The-ma mit 
aktuellen Bezug, das die Basis für manchen zu-künftigen 
Violauvortrag gelegt haben könnte. 

Konrad Horn zeigte erste Bilder des Kometen McNaught 
der in den kommenden Wochen bis zu 2 mag Helligkeit 
erreichen soll. Pessimisten sehen ihn nur bei 4 mag, was 
aber immer noch einem horizontnahen Ikeya-Zhang ent-
sprechen würde. Dieser Komet hatte 2002 in der Szene 
großen Eindruck hinterlassen. Mehr über diesen Kometen 
werden wir sicher bei der Kometen- und Planetentagung 
2011 erfahren.   

Ein Highlight waren die Bonustracks aus Sebastian 
Voltmers Film die ´Wiederkehr des Mars´ der auf der Ta-
gung im letzten Jahr viel Beifall gefunden hatte. Nun sah 
man Staubstürme über die Planetenkugel wirbeln und 
frische Animationen zu einer 2012 geplanten NASA-
Marsmission. Mit offenen Mund und großen Augen starrten 
alle gebannt auf die Leinwand.  Die Spitzenqualität der 
neuen Aufnahmen  schien das Publikum fast zu erschlagen. 
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Silvia Kowollik brannte diesmal ein Feuerwerk ab und 
bewies wieder einmal das Sie zu den kreativsten und viel-
seitigsten Beobachtern der deutschen Planetenszene zählt.  
Gleich mit 7 Vorträgen war Sie vertreten. Ob der Einschlag 
auf dem Jupiter, das Treffen mit den Profis auf dem EPSC, 
Kartenerstellung mit  Winjupos und Spektroskopie – kein 
Thema blieb unberührt und über alles wurde mit viel 
Sachverstand berichtet. 

Am Nachmittag gelang es noch 2 Extrabeiträge einzu-
schieben. Tobias Kampschulte zeigte eine Auswertung der 
historischen Sonnenfinsternis vom 17.4.1912. Die Finster-
nis lief damals über Norddeutschland und war bei perfekten 
Wetter bestens zu sehen. Zur Zeit unserer Urgroßväter 
erregte sie viel Aufsehen und hat über Generationen hinweg 
die Vorstellungen über Sonnenfinsternisse geprägt. Mit den 
von Tobias gezeigten Animationen gelang es gut die 
damalige Faszination nachzuempfinden. Für wenige 
Augenblicke war 1912 ein echter, mit 360 Grad umlaufen-
der Diamantring zu sehen. 

Bernd Gährken berichtete Aktuelles aus dem australi-
schen Outback. Dank bester Bedingungen war es 3 Wochen 
lang möglich die aktuellen Veränderungen auf dem Jupiter 
zu dokumentieren und trotz Horizontnähe eine 
Komplettkarte zu erstellen. Aktuell zeigt die Atmosphäre 
des Riesenplaneten eine ungewöhnliche Dynamik. Das 
südliche Äquatorband ist verschwunden und der GRF ist 
extrem kontrastreich. Dieses SEB-Fading war zuletzt vor 15 
Jahren zu sehen. Die Ursache für den Farbwechsel ist bis 
heute nicht vollständig geklärt und noch Gegenstand der 
Forschung.    

  
In der Abschlußbesprechung gab es nach der gelungen 

Tagung viel Lob. Auch der schöne sonntägliche Ausflug 
nach Ochsenhausen und Ottobeuren fand viel Beifall. 
Martin Mayer berichtete von den besonderen Anstrengun-
gen die ihm diesmal durch die kurzfristige Planung abver-
langt wurden. Daher war man sich einig im nächsten Jahr 
den Ausflug etwas ruhiger zu gestalten und eine aus frühe-
ren Reisen schon bekanntes Sehenswürdigkeit anzusteuern.  

BG 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

Gruppenfoto der 
nach der Abschluß-
besprechung noch 
anwesenden Teil-
nehmer 

DSLR-Aufnahme des Kometen 
C/2009R1 (McNaught) am 
Morgen des 24. Mai 2010 mit 
einem 200 mm Teleobjektiv, wie 
er gerade hinter den Bäumen im 
Osten der Dachterrasse 
emporsteigt. 

Jupiter-Gesamtkarte von Bernd Gährken ohne Filter  
aufgenommen 

Jupiter-Gesamtkarte von Bernd Gährken mit Rotfilter  
aufgenommen 

 
Auf 

Wieder-
sehen 

Pfingsten  
2011! 


